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 Der Sammler,
Gine  gemeinnigige QBDcf)eni'cbmft,

' fur %unbtem

@tlfteé 6tucf

Das Wichebrennen, ein Vorfchlag sur eins
traglichen  Benuimag des Holzes an
manchen Ovten ine Lanode,

@é ift im aten Stind des diesfahrigen Sarimlers {hott
angemettt worden , wo und unter wad fur Bedingungen -
biefe  Avt Holsbenubung dem  Lande vortheilbaft fep
fonnte, und ein jeder Dder ded Landed fundig ift , wird
bie Stellen Teicht felbft findens ich fabre Hicr fort einé
nleitung su aeben, wie ¢8 anguftellen ware,

Mah Hat nicht einmal ndthig, fich giim Afchebreriien
frifther wachfender Bdume ju bedienen, o lange man
Den TWaldern Lagerholi oder dngefdtilte Vaume in unydpl:
baver PMenge findet, die theild vom LWindbiuche noch meh
aber  vom  Brennen, durch Vevaubung Dder NRinde und
ber Blatter; ihren Untergang erhalten. Diefe BVaume,
foelche ikt ohne allen Nusen verfaulen, und ingwifchen
ban Gradiwuchfe und dem jungen Anfuge jur grofien
Hindernif geveichen, Eounen mit e grdfien BVortheile
aum Afchebrennen angewendet twerden ; mafen man befuns
‘Den Hat, daf fie bei einem gewiffen Grade der Verfdirs
fung tveit mebreve und Beffere Afche)  ald eben Ddiefelben
Banmarten fuifch geben, und berubet dev BVortheil diefer
Hondthicvung  Hauptfachlich Ddavinny  Diefen GSvad, den

ater Fahrg. g fonft
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{onfi die QIfcbenbrenner bze E}?etfe Des Holied nennen, genau
Wit uitter{cheiden, - €8 [afi fich Diefes duvch eine Tleine YProbe
leicht ausmachen.; ingwifchen bHalt man  gemeiniglich fiie
die fi c{)erftm Kenngeichen diefer Reife, daf fich dad Holy
beim Hauen etwas einbieget, und nicht gut foaltet. Solch
$Holy giebt mehr Afche, al3 anderd, Dbefouderd aus der
Urfache , weil ed beim Brennen mehy glibet, oder 1wie
«<ine Lunte wegglimmt ; «al8 flamimet; und wenn ed gugleich
amjt Cc[)wammen bewachfen ift, o fallt die Afche gemeis
niglich in gangen Klhumpen nieder, weldye der Farbe nadh
bldulich, und in der Starfe dev vohen Pottafche gong
abulich ift.  Fft dad Holy entweder liegend, ober auf der
SBuvzel fiehend, etwas Gber gedachten Grad gefdult , o
Jobnt fichs-dennoch der Miihe , e8 su Afthe su brenneny
Dbefonders wenn die FRinde nodh bmauf fiiset, . twelche ju
Allerodderft dasu anguwenden it St e3 aber wdllig vevs
fault, fo ift e8 jue Poitafche untauglich , weil Fegen und
Witterung die Theile , welche Laugenfals geben fomzten,
bereitd ausdgewafthen und gevftovet haben, dagd nibrige aber
Der Matecie su Pulm oder Erde. geworden iff. Man
fann bag Hofs, das man dagu beftimmt, jut 2 Ellen und
Idngeen . Gtufien haven , it 1oelcher Grdfie e8 jum sufams
suenteagen und Brenuen am Dequemften ift. @aﬁ .%rens
qen ge(q)tef)et jeil bas Holy noch naf ift, da ¢ in btetem
_:,?,uﬂanbe weit mepr Qlfd)e, I3 wenn eé audgetcodtet ity

.e.;s;ebeto

&man mufi auch vorAnfteliung desBrennens an einer trocks
.nen@teue eineHitte baueu, um die gelwonnene QIfcf)e Dm:mn &u
fammeln; Dicfe. n'mﬁ an den Wanden mit btcbten ‘lleﬂen und
Laubftrauchen ber('e[)en und mit Rinde.gedectt  oder uberbaupt
Aolehevgeftallt bemvat)rt fet)n; damit Dev ERegen Die Qlfcf}e
nicht quﬁmafd)en J und Der Qme f ¢ ntd)t aerﬁreuen fomte.

Sman
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Man fhaffet anch trocfen Holz umd Reifig’ i Brrvath
an, uwm fich deffen sum Anginden ju bebienen,

Dag Brennen {elbff fann auf verfchicdne Weife ges
fiheben,  Einige vervichten es in Gruben, wodurch das
Feuer sufammengehalten wird, die Koblen beffer ausbtens
feny, und die Afthe nicht fo  leicht weageblafen werden
Fanu : Diesu muf man aber Qeimgrund wdahlen , weil fich
der Leim mit der Afthe nicht fo leicht, ald Sand’ und
Dammerde, mifthet. 3u Unlegung foldher Gruben' firiet
man in manchen Waldungen ode Vlake genug, auf el
chen man  feine Feuersgefahy gu beforgen Dhat. Andere
fegen Das Holy in Haufen ; nachdem fie einige ftarfe
Hueerfticte su untevft gelegt,. Sie ertoahlen jum %renns
plae entiveder flache Selfen, oder Rafendecte, ober’ auch
nicdrigen feuchten Boden, Sie mdchen die Haufen ntd)l‘
grdfier, al3 fie in einem Tage audbrennen onnen’; ffe 3z
Den bad Fever in der Mitte Ded Haufensd oben an, und
fegen einige naffe Scheite daviber ; damit dad Feuer vou
oben nach unten brennen, und Ddie Afche in den .ﬁaufeﬁ
fallen mbdge ; wenn fich aber Afche Hevum flrenei m:lI,
wirft man fic mit Bretfchaufeln , oder auch mittelff langed
Refen wicder in die Haufen, damit fie wohl auébtenme’,
Man - verrichtet Ddiefed Brennen Ty nach einem RNegeit:
wetter,  Beiber Brennungdarten bedienet man fich an
denen Ortent, wo man meiffend Laubwdlder , twenig' Heides
und eigne Afchenbrenner Hat, die befutfam mit diefer
Atbeit wmingehen wiffen , mit Vortheil; in Schwarg oder
Savgvdldern aber, welche dichter thid f'euerfangen_ber find;
~ find fie ‘wegen: Des Walbfeuerd dfterd gefabrlich, entt
fman ntd)t foldhe %rennﬂeﬂen porfichtig waf)!t; 10 mrm
betbeé ‘Qate und QBaﬂ'er e Hand’ [)ﬂta

Hingegen
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Hingegen aber ift bad Afchebrennen i den Waldern
in Dbefondern Oefen, welche man faft aller Orten gefthwind
und mit gevingen Koften avffesen fann, in mehr aldeince
ABfchHt dad voutheilbaftefte und ficherfie. Denn 1) i das
bei feine Feucvdgefabr ju Deflivehten s 2) fann ber Wind
unter dem Lrennen die Afche nicht wegfiihrens 3) wird
fie in einem cinigermafien eingefchlofienen Orie viel ffavfer s
4 ) fann man in demfelben nicht nur dad jurvecht gehaus
ene Holy, jondern quch Stocke, Wurgeln , Aefte, Reifig
und Laub, fa b Moo, welched wenn ¢d fn Haufen
fo gut getroctnet i, dag die Erde von feinen Wurgeln
fallt; viel und ffarfe Afche giebt, mit Bequemlichieit vera
Drennens mithin gehet nichts verlohren, und der FWald
wird dadureh sugleich aufgeraumt. Und ob ¢d gleich 5)
mit einigen UngemachlichEeiten verfnupfet iff, alled an
giner Stelle jufammen qu brennen, {o wird diejed daduvch

veichlich ecfest , daff man dad Brennen in allerles Wittes

rung, und in allen Sahrdgeiten o lange ununierbroden
fortfeisen fann, ald Dagu in dex RNabe Hols vorhanden iffy
welches auf grofen BVrennplasen {thy lange danven famu,
Gft der Ofen {o ecingerichtet, daf wman dad Feuer duvch
Peftandiges Nachwerfen unterbalten fann, o gowinnet
Cman an der Reit vieled, E8 fonnen fich aueh die Afthens
Brenner auffer der vovhin gedachren Afchenbitte , . eine
andere Hutte verlohren aufvichen , in melc[)et i" ¢ fich in
der ,?,tmfd)enae;t auf halten, :

; Det Dfen bebarf, tvie gefagt, feiner Kunft, und die
dag Dienlichen Steine werden im Walde nicht  tweit  ju
fichen fepn. . Twifft man platte Feldftuce an, mit welden
man den Ofen Ddecen fann, o ift e8 Ddefto beffers in
deven Crmanglung fann ev aber auch ofme Dach fenty
und Dag Feuer dennoch davinn gut unterhalten wevden, wenn
11}
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nuy- nicht s farfer Regen einfallt, Jum Grunde ertvahs
Tet man vorytglich cine ebene Stelle eined Teldhigeld, in
deven Grmanglung aber beleget man den Boden mit fachen
Steinen , damit fich die Afehe nicht mit Dammerde vevs
mifchen moge. . Dev Ofen  erhalt nur 3 Wande, und
bleibt nach vorne i offen, Seine Hohe mu§ 2, Yz die
Rreite 2, und die Lange 3 Cllen audtragen, Man fann
ibn-auch grofier anlegen 5 doch ziehet diefed mehrere Bes
fehwerde in Anfehung des Herbeiholens bed Holzed ; dad
bann [anger gehauen twerden muf, und alfp jum WBegs
bringen unbequemer wird, nach fidh,  univendig leget
man langft der Gcfe an jeder Seite einen Fleinen Abfus
pon glattenn Steinen, etiva 12 €lle hoch, Von auffen
fann man den Ofen, ded beffern 3uged wegen , mit Leim
Pewerfen , mit Torf beleaen ; pder mit Eede Mberfchitten,

Dad Holy leget man folgender Gejtalt hinein : man
Teget guerft 2 oder 3 dicle Kloben in die Ouere, o daf
fie mit den Enden auf die beiden 2ADb[Ke ded Ofens u
ruben fommen,  Wenn nwan aber ; ftatt  diefer Ouertlos
Ben, o vicle Cifenflangen leat; o fann man dad Feuey
burch Nachlegung mehrern Holged febr lange und leicht
uaterhalten, Man fullet den Ofen alddann mit Holyy
wnd simbet daffelbe oben und in der Mitte an.  Die Nfche
welche pvifchen den Abfagen niedevfallt , zichet man nach
und nach aud, und bringet fie nebff den mit hiedevges
fallenen Koblen in die Afchenbitte, in welcher diefevdllig
augbrennen.  Wenn die Ufche twohl audaetihlt ift, oy
wegen Sicherheit vor Feuerdgefahr, eine Jeit von etlichen
Wochen evforderlich ift, fo packet man fie, wenn e8 ge-
fehehen Tann auf der Stelle in Faffer und fiihrt fie nach
Haufe, oder man trdgt fie in bequemen Ddagy eingevichtes,
ten Faffern auf dem. Riden dahine  Die Yfehe verwahe
e ret



¥et man utiter einein Dache, fo Daf fie nicht feichte tvers
Pen fann,

 SHievaud fiehet man  leicht, wier wenig Kunft und
Mithe vas Aychenbrentien in Walbern erfordert; dad doch
foroobl fur die Acbeiter, fur die Yufmahme dev Walduns
g, und fite ein Land von mannigfaltigen BVortheilen iff.
Senn 1) fann eine Penge PMifigganger und avme Leute,
wie auch folche , welche ju fhiwerer Aebeit nicht aufgelegt
find , Weiber und Kinder ) Hierdureh Unterbalt und gutes
Yusfornmien findens befondevd fommt Ddiefed leichte und
Der Mithe vetlohnende Nahrungdmittel denen abgelegenen
waldigten Orten su {tatten, welche ihre weitldnffige Wals
bungen bidher entiweder gav nicht, oder nicht wohl nufen
thunen. 2) Crhalten daduvch Beided diey welche die Avs
Beit beforgen, und dag Land in Abficht der IWalder, fur
Qetite ‘vou verfehicdenem  Alter, mehreven Gewinn auf
eintmal 3 mafen Hiesu feine frifithe und wachfende Baume)
oder an Ovten, wo dad Holy fonft Benukt werden fanty
angewendet wetden, fondern eine Sadye die fonft verloven
aienge, ieedurch nicht nur brauchbat, fondern veichlicher
Tobuend , al8 feifh Holy wird 5 uud endlich daf auch dev
Qachwoudid der jungen BVaume, oder der Gradwuchs jur
SBeide daduvch befdrdert witd. 3 ) Gewirinet dag Land
dadureh in fich felbff nicht nur eine bei vielen Gewerben
utiehtbehrliche Waate fondern fann auch mit devfelben hins
fibre” mit  Lovtheil an frembe Oevter Gandel , wemn
man’ anderd mit’ den Waldevn gefovig Haushalt,

- Wenkimar "bie @alsard)e it Geifiem Waffer: auss
wﬁgeh uﬁ‘e bie ElakeRange i ¢ifeirien Topfer ju' dinet trods
el b parten Maffe emfocbt, o ‘eritfteht” baraué bxe

Vottafehe, - S, Kuiniig VB el 27T S sl
Die



Niittel g%ﬁ‘#ﬂ, Slecten an Rleidern umd Wifdhe.

1. fgettﬁe&en. Man {chabet frodnen tweiffen Thon
ouf den Flecen und macht dad Fett, mittelft einer ghihens
den Koble, in einem Loffel Aifig; dadurd) gieber fich ein
Qbeil Ded Flectend in den ThHon und der Flecen nhmmt
ab s er verfchiwindet abev gang, wenn man  diefed ctliches
mal mit frifch aufgefehabtem Thon wiederholet haf,  Oeftersd
ift diefe Weitlauftigleit nicht einmal nothig, und s ift ges
aug o wenn man den Thon mit Waffer ju einer Salbe
'nerbﬁnnet, auf den Flecten bringt, und {olched nach ers
folgter S)lbtrucfnung woch ein paarmal mteber[)olt

II. Sheer-oder Wagenfchmievfiecen. smqn
fiveiche etwas Eyergeld bavauf, laffe e8 beinafe trocen
ywerden , und veibe e fobann mit fanlichett Wafer ab,
Ginige wiederholte Verfuche nehmien alled Unreine weg, —
Man fann auch den Flecken mit BVaumdl befreichen, und
ibn mit weiffem Slanell qwifthen jiei Sugern  gwei - bid
piermal reibens dDadureh wird aud dem wvovigen ein Fetts
ek ; ber nach der worigen Befthreibung mit Thon wegs
subvingen iff. — Ginige Tvopfen ftavfen Weingeifid , die
man einige Augenblice auf dem  Theevfecken figen, 16
und algdann gwifthen gver Fingern veibet ) thuw die nom:
Jichen Dienfte.  Auf eben diefe At laffen fid) anch Wachss
und Staubfiecfen fogar ausd feidnen Reugen wegbrikgew,
wenn man nur hernacd) die Defledtt gewetene Stelle mit
Brod abreibt. Fivnif, Oelfavben nud andere Ddevs
gleichen  flebrichte  Materien Lonnen mit leichier Mihe
tegaefchaft werden, wenn man fie etlichemal mit e
pentindl leicht ubevfiveicht.

11,
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o NI Fleden von Kivfchen, Paulbeeren,
Weinefig, Wein u. b, gl Dan bringt etlicheTropfen
Salmiakgeit , det ohne Feuer beveiter worden und in allen
Apotbhecten ju Haben ift; mittelf eitied davinn cingetauch-
ten poljcenenn Stabchens  auf den  Flecfen, der aber,
wenn die Farbe nidht acht iff, einen andern an {einer
Stelle 1aft.  Flecten von rothbem Wein an Tifchieug und
Wafdhe laffen fich beffer durch lTaue Milch , ald duveh
Saly oder Schnupftaback und Waffer wegbringes,

IV. Dintent  mmd Cifenfiedfen {thaft man,
anfler der Jitvonenfaure, auch duvch aufgeldfited Sauets
ampferfals toeg, wenn man mit det wafferigen Aufofung
den Dintenflecfen benelst, ihn alddann {iber den Dampf
‘eined fiedenden Waffers Halt, die Yvbeit  etlichemal wies
derholt, und dann den Flecfen o gefchwind ald nw;ltd);
in faItem Waffer abwafiht,

V. Griiven Tuchern und feidnen Jeuget
die oft von unferfchiednen Saften blaw werden, hat
man nicht  felten durch folgended Wdfier die verlohrne
Tarbe wieder gegeben : Pan [ofet in efuem Bicetelmnas
Brunnenwafier ein Halb  Loth Pottafche atif, und bHes
neget  mit diefem duvchgefeichten Waffer den Flecer;
weun  die Aufidfung trocfen geworden ifF ;. benekt man
ibn nochmal, und waftht dann alled mit Brunnenwaffey
Alig,

S ="

.:\_-t._‘ — 454
‘u‘iff-‘-'":



	Das Aschebrennen, ein Vorschlag zur einträglichen Benutzung des Holzes an manchen Orten im Lande

